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Balkone tanzen Twist
Drei unkonventionelle Wohnbauten in Lustenau gleichen ihr 

beträchtliches Volumen mit eleganter Fassade und schrägen Balkonen aus.

Heute: 
Hocker, Bar- hocker, Sitz-gelegenheiten  
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Balkone tanzen Twist
Beherzt zeigen drei unkonventionelle Häuser am Rand von Lustenau,  

dass geförderter Wohnbau weit mehr sein kann als kompakte Gebäude mit  
Lochfassade, Vollwärmeschutz und barrierefreien Regelgrundrissen. Die Architektur-

werkstatt Dworzak-Grabher plante die Anlage mit 55 Wohnungen für die gemein- 
nützige Wohnbauselbsthilfe. Eine dunkle, vorgehängte Holzfassade, vorwitzig  

schräge Balkone und eine kluge, offene Erschließung machen die Gebäude sehr  
durchlässig. Ihre Heizung kommt ohne fossile Energien aus.  

Text: Isabella Marboe | Fotos: Cornelia Hefel
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D
ie Anlage liegt am östli-
chen Ortsrand von Lus-
tenau auf einem 7126 m2 

großen Grundstück, 
das sich 200 Meter lang von Nor-
den nach Süden erstreckt und von 
Westen bis Osten 37 Meter breit 
ist. Dort bilden die gesamte Länge 
hinweg die Gärten der Einfamili-
enhäuser an der Sägerstraße die 
Grundgrenze, sind also das direk-
te Gegenüber. Deren Privatsphäre 
zu wahren, war der Architektur-
werkstatt Dworzak-Grabher sehr 
wichtig. Rundherum mischen sich 
Industrie und Gewerbe zwischen 
Einfamilienhausteppiche und Fel-
der. Viele Maßstäbe treffen hier 
aufeinander. „Wir fragten uns, wie 
man eine großvolumige Anlage 

mit 55 barrierefreien Wohnun-
gen gut in eine ortsrandtypische, 
kleinkörnige bauliche Struktur 
integrieren kann“, sagt Stephan 
Grabher. Den drei in der Höhe 
gestaffelten, unkonventionellen 
Baukörpern mit den schrägen Bal-
konen und den raumhohen fran-
zösischen Fenstern sieht man ihre 
sozialverträgliche Herkunft nicht 
an. Stolz und selbstbewusst zeigen 
sie, dass sich drei Gebäude von 
beachtlicher Größe und Dichte 
mit insgesamt 55 leistbaren Kauf, 
Mietkauf- und Mietwohnungen 
auch begegnungsoffen und orts-
verträglich strukturieren lassen. 

„Wir wollten keine Vorder- und 
Rückseite planen“, so Grabher. 
„Deshalb gibt es überall diese 

ausgedrehten Balkone und die tie-
fen Einschnitte in den Baukörper. 
Wichtig war uns auch, dass unse-
re Erschließung viele Durch- und 
Ausblicke bietet und den Men-
schen ermöglicht, miteinander 
ins Gespräch zu kommen.“ Vor-
witzig brechen die freigeformten 
Balkone aus einigen Hausecken 
aus und bringen ein spielerisches 
Moment in die vorgehängte Holz-
fassade. Ihre hellen Brüstungen 
aus gezacktem Lochblech heben 
sich deutlich von der Fassade ab. 
Die dunkel lasierten, unterschied-
lich breiten, vertikalen Fich-
tenlatten stehen dem Haus gut.  
„Dunkle Farben und vertikale 

FORTSETZUNG auf Seite 6

UNHIERARCHISCH Hier gibt es keine klassischen Vor- und Rücken-

ansichten. Vorder- und Rückseite, ausgedrehte Balkone und Einschnitte 

machen die Baukörper sehr vielseitig.

INTEGRATIV Die großvolumige Anlage mit ihren 55 Wohnungen in drei 

Baukörpern ist so geschickt gegliedert, dass sie sich gut in ihr kleinteiliges 

Umfeld fügt. Hochbeete und sogar einen Spielplatz, von dem die ganze 

Nachbarschaft profitiert, gibt es außerdem.

INTELLIGENT Die Gebäude werden 

von einem sehr komplexen System aus 

Außenstiegen, Lauben – und Durch-

gängen erschlossen.
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FORTSETZUNG der Geschichte Balkone tanzen Twist von Seite 5

Linien machen schlank“, lacht 
Stephan Grabher. Und elegant. 
„Die Gebäude sollten eine ge-
wisse Wertigkeit vermitteln.“ 
Die Häuser sind als Stahlbeton-
skelettbauten konzipiert, die vor-
gehängten Holzfertigteile der 
Außenwände haben einen ho-
hen Wärmedämmwert und ei-
nen niedrigen CO2-Fußabdruck.  
An der Straßenkreuzung am 
nordwestlichen Eck der Anla-
ge macht der Landbus Station, 
dort stellt der Wohnbau allen 
Wartenden eine Bank zur Ver-
fügung. Hier befinden sich auch 
der Gemeinschaftsraum für Fei-
ern aller Art und gleich ums Eck 
die Tiefgarageneinfahrt. Die drei 
20 Meter breiten, zwischen 38 
und 45 Meter langen Gebäude 
werden von einem sehr intel-
ligenten, komplexen Erschlie-
ßungssystem durchzogen. In der 
Mitte jedes Hauses sorgt ein breiter, 
offener Durchgang im Erdge-
schoß für eine durchlässige Ver-
bindung zwischen Eingangs - und 
Gartenseite. Er ist gleichermaßen 
das luftige Foyer, von dem ein Lift 
und eine einläufige Stiege in die 
darüberliegenden Ebenen führen 
und ein breiter Gang zu den ein-
zelnen Wohnungen abzweigt. Die 
großzügigen Einschnitte in den 
Baukörpern sorgen für eine min-
destens zweiseitige Belichtung.

Viele Erdgeschoßeinheiten ha- 
ben Eigengärten, der zentrale Ver- 

bindungsgang aber ufert auch zu 
gemeinsamen Freiflächen aus. 
Im längsten, mittleren Baukörper 
wird er wohnstraßenseitig zum 
grünen Innenhof, an den zurück-
springenden Enden des ersten 
und letzten Hauses mündet er in 
ein Rasenstück, das am Ende der 
Anlage direkt in einen öffentlich 
nutzbaren Spielplatz übergeht. 
Das ist auch für die Nachbarschaft 
ein Gewinn, Spielplätze sind näm-
lich in der Umgebung absolute 
Mangelware. 

„Die Finanzierung war eine gro-
ße Herausforderung“, sagt Josef 
Jenny, Projektleiter bei der Wohn-
bauselbsthilfe. Dank einer richtigen 
Mischung aus Miet- und Mietkauf-
wohnungen, dem Abschöpfen von 
Förderungen und nicht zuletzt ei-
ner guten Planung war sie zu meis-
tern. Selbst Gemeinschaftsbeete 
gingen sich noch aus – und ein 
komplett nachhaltiges Heizsys-
tem. „Ursprünglich war geplant, 
mit einem bivalenten Heizsystem 
aus Erdwärme und Gas zu heizen. 
Dann brach der Krieg in der Uk-
raine aus“, erzählt Grabher. „Wir 
mussten also das Gas eliminieren 
und die Häuser mitten im Bau 
komplett auf Erdwärme mit einer 
größeren Photovoltaikanlage um-
planen.“ Es ist geglückt. Heizung 
und Warmwasser werden von 
Wärmepumpen mit Erdsonden, 
die zwischen 120 und 150 Meter 
tief ins Erdreich ragen, gespeist.

Eine Baukulturgeschichte von

Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und 

Gestaltung in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und 

Veranstaltungen bietet das vai monatlich öffentliche 

Führungen zu privaten, kommunalen und gewerblichen 

Bauten. Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Daten und Fakten

Objekt  Drei Häuser im Vorach, Lustenau

Bauherr  Wohnbauselbsthilfe, Bregenz

Architektur  Architekturwerkstatt Dworzak – Grabher, 

Lustenau, www.dworzak-grabher.at

Statik  Nachbaur Baustatik, St. Margrethen (CH)

Fachplanung  Bauphysik: Spektrum, Dornbirn; Heizung, 

Klima, Lüftung, Sanitär: Marte-Diem, 

Bregenz; Brandschutz: K&M, Lochau; 

Landschaftsarchitektur: Gruber+Haumer, 

Bludenz 

Planung  10/2017–05/2021

Ausführung  05/2021–05/2023

Grundstück  7126 m²

Wohnfläche  4000 m² (zzgl. Gemeinschaftsraum)

Bauweise  Stahlbetonskelettbau mit Holzfertigteil-

elementen; Heizung über Erdsonden; 

Photovoltaikanlage

Ausführende  GU/BM: Nägele, Röthis; Zimmerer: IAT, 

Röthis; Fenster: Josef Feuerstein, Nüzi-

ders; Schlosser: Rudigier, Bludenz; Innen-

ausbau: Raumwerk, Wolfurt; Böden: Bal,  

Bregenz; Heizung: Bömag, Schruns; Elek- 

tro: Jovitech, Dornbirn; Maler: PG, 

Höchst; Landschaft: Brunner, Höchst; u. a.

Energiekennwert  28-31 kWh/m² im Jahr (HWB)

Baukosten  12,5 Mio. Euro

Mit freundlicher Unterstützung durch

„Die Anlage bietet 
räumliche Großzügig-
keit und viele Möglich-
keiten zur Begegnung. 

Alle Wohnungen 
sind hell, mehrseitig 

orientiert und  
haben Terrassen  

mit Sonne, Aussicht  
und doch genug  

Privatsphäre.“ 
Stephan Grabher 

Architekt
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1
Die Erschließung über einläufige Außenstiegen und 

breite Verbindungsgänge ist kostengünstig, effizient, 

zugleich aber sehr kommunikativ. Hier begegnet man 

einander immer.

2
Die Gebäude sind so gestaffelt und zueinander ver- 

dreht, dass sich möglichst viele Sichtbezüge ergeben. 

Selbst die extensiv begrünten Flachdächer bieten einen 

schönen Anblick.

3
Alle Wohnungen haben großzügige zugeordnete 

private Freiflächen wie diesen Balkon.

5
Jede Einheit ist zumindest von zwei Seiten her 

natürlich belichtet.

4
Der Gemeinschaftsraum liegt sehr prominent am 

nordwestlichen Eck der Anlage bei der Busstation an 

der Straßenkreuzung und kann mit einer Küche aufwarten.

2

3

54


